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Rüstungen und Militärbauten

Die materielle Rüstung jeder Armee setzt sich
aus zwei Gruppen von Gütern zusammen: auf
der einen Seite steht der weite Bereich der

aller Art, insbesondere der
Waffen und Kriegsgeräte, die entweder im
Korpsmaterial den Stäben und Einheiten zur
Verfügung stehen, oder als persönliche Ausrü-
stung den Wehrmännern übergeben werden.
Und auf der andern Seite stehen die verschiede-
nen /m/zrämc/ren ßawre«, einschliesslich der
erforderlichen Landerwerbe, die als Teile der
militärischen Infrastruktur der militärischen
Ausbildungs-, Verwaltungs- und Rüstungstätig-
keit, aber auch als Kampf- und Versorgungsein-
richtungen dem Kriegseinsatz der Armee die-
nen. Die materiellen militärischen Einrichtun-
gen sind nie derart vollständig, dass gesagt wer-
den könnte, die Armee sei «fertig» ausgerüstet.
Vielmehr befindet sich die Ausstattung der
Armee in einem dauernden Weiterausbau.

Einerseits verlangt die heute mit grösster
Beschleunigung voranschreitende w/'/üärtec/?-
«wc/ze ünrw/c/c/ung ein ununterbrochenes und
lückenloses Schritthalten, sei es um Neuerschei-
nungen im Rüstungsbereich wirkungsvolle

und entgegenzustellen,
oder um die im Ausland oder auch im Inland
neu entwickelten Waffensysteme und Geräte
der Verstärkung der e/'grvze/z Â'a/«p_#7Ï/)/wzg
dienstbar zu machen. Vielfach geht es aber auch
darum, vera/teto und nicht mehr genügend wir-
kungsvolles Rüstungsmaterial aus dem
Gebrauch zu nehmen und es mit neuem Mate-
rial zu ersetzen. Auch bei einwandfreier
Betreuung und Wartung des Geräts erreicht
jedes Material früher oder später das Ende sei-

ner Einsatztauglichkeit. Zwar sind die schweize-
rischen Benützungszeiten für das Kriegsmate-
rial im allgemeinen länger als diejenigen des

Auslands; dennoch ist es eine unausweichliche
Erscheinung der modernen Technik, dass das

Vorhandene immer rascher veraltet und den
Ersatz mit Neuem notwendig macht. Die lau-
fende Modernisierung der eigenen Rüstung, mit
der immer eine entsprechende Ausbildungs-
tätigkeit einhergehen muss, um Neuerungen
einzuführen, soll die Armee möglichst lücken-
los verstärken und den Möglichkeiten der heuti-
gen Technik angepasst werden. Der Schweizer

Soldat hat ein Anrecht darauf, im Krieg mit
einer verlässlichen und möglichst leistungsfähi-
gen Ausrüstung in den Kampf treten zu können.

Im Gegensatz zu den ßerneü.S(3«/H'efl(7z//7ge«,
welche in den jährlichen Voranschlägen die
Kosten des Unterhalts und des kleinen laufen-
den Materialbedarfs enthalten, stehen die Aus-
gaben für die grossen Materialbeschaffungen
und Bauten, die Forschungs- und Entwicklungs-
arbeiten sowie für den Munitionsverbrauch.
Diese Beschaffungen, mit denen die Ausrüstung
der Armee entscheidend verstärkt wird, stehen
unter dem Sammelbegriff der /«vest/V/oHen.
Diese werden in besondern Programmen
zusammengefasst, die heute alljährlich den eid-
genössischen Räten zur grundsätzlichen
Beschlussfassung vorgelegt werden, nämlich als

«Rüstungsprogramme» und als «Baupro-
gramme». Diese Programme enthalten für ihre
einzelnen Teile die erforderlichen ke/-/z/7z'c/z-

?zz«gsk"reüzrc. Entsprechend der praktischen Ver-
wirklichung der Programme bzw. ihrer Einzel-
teile, die sich auf die nächsten Jahre erstrecken
kann, wird der in den einzelnen Jahren anfal-
lende Zahlungsbedarf in den betreffenden kür-
azwc/z/flg aufgenommen, und muss mit diesem
als Za/r/wwgs'/frerf;/ noch einmal beschlossen
werden.

Zu Beginn dieses Jahres hat der Bundesrat die
beiden Programme für dieses Jahr den eidgenös-
sischen Räten zugeleitet: am 19. Februar das

7956» und am 3. März das

«TJuu/irograw/w 7956».

1. Das Rüstungsprogramm 1986

Im Gegensatz zum Rüstungsprogramm 1985,
das mit Kreditbegehren von 657 Mio Franken
relativ «bescheiden» dastand, steigt das vor
allem der Verstärkung der Infanterie dienende
Rüstungsprogramm 1986, das auf insgesamt
1 520 Mio Franken lautet, in wesentlich höhere
Dimensionen. Diese scheinbare Sprunghaftig-
keit hat ihre Ursache darin, dass sich die eidge-
nössischen Räte im Jahr 1984 für eine vorgezo-
gene, gesamthafte Beschaffung des Kampfpan-
zers «Leopard II» entschieden haben, wodurch
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ein unerwartet hoher Finanzbedarf entstanden
ist; diesem hat der Bundesrat im folgenden Jahr
(1985) ein beschränkteres Programm folgen las-
sen. Gesamthaft gesehen halten sich die
Rüstungsbeschaffungen des EMD jedoch an
den vom Armeeleitbild der Neunzigerjahre für
den Ausbauschritt 1984 - 1987 für die entspre-
chende Legislaturperiode festgelegten Finanz-
rahmen.

Ein bedeutungsvolles Element des neuen
Rüstungsprogramms liegt in seinem hohen
Sesc/ißT/img-.söfl/'e// Zw Dieser beträgt
1 027 Mio Franken, was 67,5 % entspricht. Dane-
ben stehen indirekte Beteiligungen der schwei-
zerischen Industrie in der Form von Ausgleichs-
(Kompensations-) geschähen, die auf 48 Mio
Franken beziffert werden. Damit erreicht die
inländische Beschäftigungswirksamkeit der
neuen Rüstungsbeschaffungen rund 70 % der
Gesamtsumme.

Das Schwergewicht des Rüstungsprogramms
1986 liegt im Antrag auf Beschaffung von 770

mit dazugehörenden Lenkwaffen,
Ersatzmaterial sowie Material für Ausbildung,
Betrieb und Unterhalt im Gesamtbetrag von 941

Mio Franken. Beim Panzerjäger handelt es sich
um das splittersicher gepanzerte Radfahrzeug
«Piranha 6 x 6» der schweizerischen Firma
MOWAG (Kreuzlingen). Dieses ist ausgestattet
mit einem von der norwegischen Firma Thune-
Eureka entwickelten, als Laffette dienenden
Drehturm, und dem drahtgesteuerten amerika-
nischen Panzerabwehr-Lenkwaffensystem
«TOW 2» (Tube launched, Optically tracked,
Wire guided). Das Gewicht des Fahrzeugs
beträgt 11 t. Mit dem Radantrieb weicht man bei
uns erstmals vom Kettenantrieb für Panzerfahr-
zeuge ab, womit der heute für leichte Panzer-
fahrzeuge (bis 15-18 t) massgebenden interna-
tionalen Regel gefolgt wird. Das Radfahrzeug ist
auf Strassen und Wegen wesentlich beweglicher
als das Kettenfahrzeug; zudem erhöhen die Ein-
zelradaufhängung sowie der zuschaltbare All-
radantrieb die Geländegängigkeit. Die gepan-
zerten Fahrzeuge und die Werfertürme sollen in
der Schweiz unter der Leitung des Generalun-
ternehmers MOWAG hergestellt werden;
ebenso soll auch dergrösste Teil der Lenkwaffen
und die Lenkwaffenausrüstungen (Ziel- und
Lenkgeräte) als Teillizenz in der Schweiz fabri-
ziert werden, wofür das eidgenössische Flug-
zeugwerk Emmen als Generalunternehmer vor-
gesehen ist.

Der Panzerjäger soll die in den Jahren 1958/59
in den USA beschaffte, heute nicht mehr genü-
gende 10,6 cm rückstossfreie Panzerabwehrka-
none 58, die sog. BAT, ersetzen und soll inskünf-
tig in den Inf Rgt, den Geb Div sowie in den Rdf
Rgt die insgesamt 31 Panzerabwehrkanonen-
kompanien neu bewaffnen. Dank ihrer grossen
Reichweite (3 500 m), ihrer Gefechtsfeldbeweg-
lichkeit, ihrer Zielsicherheit auch unter
erschwerten Sichtbedingungen (Nacht, Rauch,
Nebel) und vor allem ihrer vollen Durchschlags-
leistung gegenüber jedem heutigen Panzerziel,
bedeuten die Panzerjäger eine ausserordentlich
wirkungsvolle und dringend notwendige Ver-
Stärkung der Panzerabwehr in den Auszugstrup-
pen.

Als vmYere legt das

Rüstungsprogramm 1986 den eidgenössischen
Räten folgende Anträge vor:

- Massnahmen zur Steigerung der Wirkungs-
kraft des Ge/ecAYs/cop/ç zu den .PawzeraèweA/'-

LcnAnvo/Th" «Drago«».

- Einführung von weiter reichender Le7/c/;t-

spw/wwwY/o« /ür <//> Ra/ce/eMpTsYo/e.

- Beschaffung einer 10. Serie von 72 c/w

Fe5t«ngj'OT/77£'nH'<?//e/77 (Zwillingsgeschütze)
für unterirdische Werke sowie von verschie-
dener, dazugehörender Mm/Y/'o«.

- Erweiterung des Materials der /T-sYe« ß/7/cAe
69 (Unterspannungen) zur Überwindung
breiterer Hindernisse.

- Beschaffung der Geräte für den VHF-und den
UHF-TJo/vT/im/c der Kampfflugzeuge «Hun-
ter» sowie für den UHF-TJoz/ew/wnA; der

ganzen Flugwaffe.

- Kauf von vorläufig drei 7ra«spo/Y/2e//7copre/?7
des französischen Typs «Super-Puma», insbe-
sondere für grössere Transporte.

Dem ScAzzfc r/es ITé/îr/wa«/!^ insbesondere gegen
die Gefahren des chemischen und des bakterio-
logischen Kriegs dienen folgende Beschaffun-
gen:

- Eine erste Tranche von 45 000 C-Sc/uzZzawzw-

ge/z 76,

- CO-F/Yre/- 56 für die Schutzmaske 74,

- 4 500 vorfabrizierte Einzelteile zu transpor-
tierbaren 777z/w/?re«?«/;z/e/z 55, insbesondere
für die in Stützpunkten und Sperren einge-
setzten Kampftruppen,
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- Ge/zoy.îf/wrrgeràVe #6, die in den nächsten Jah- - 100 000 Ze/re/7z/ze7re/z 67,

ren allen Wehrmännern abgegeben werden - 47 Hgg/'egate 740 ALT für die Stromversorgung
sollen, von logistischen Anlagen.

Die mit dem Rüstungsprogramm 1986 beantragten Verpflichtungskredite belaufen sich auf folgende
Beträge:

Kredit Inlandproduktion
in Mio Fr. in Mio in %

Infanterie 1 040,0

- Panzerjäger 941,0 617,0 66

- Dragon-Gefechtskopf 85,0 80,0 94

- Raketenpistolen-Munition 14,0 1,4 10

Genie und Festungen 240,0

- 12 cm Minenwerfer 59/83 94,0 94,0 100

- Munition für Minenwerfer 123,8 89,5 72

- Feste Brücke 69 23,0 10,4 45

Flieger- und Flabtruppen 101,9

- Bordfunk für Hunter 42,9 20,8 48

- Bodenfunk 13,0 0,9 7

- Transporthelikopter 46,0 0,5 1

Schutz des Wehrmannes und allgemeine Ausrüstung 137,3

- C-Schutzanzüge 86 11,2 3,4 30

- CO-Filter 86 zu Schutzmaske 74 23,6 20,1 85

- Feldunterstände 88 62,0 62,0 100

- Gehörschutzgeräte 86 16,2 6,5 40

- Zelteinheiten 64 14,0 14,0 100

- Aggregate 140 kVA 10,3 6,6 64

Total 1 520,0 1 027,1 67,5

2. Das Bauprogramm 1986

Das am 3. März vom Bundesrat verabschiedete
w///rämr/;e ßa;/- ««</ Lawc/mverfcprograww
beantragt die Gewährung von insgesamt 443,57
Mio Franken. Davon sind mit 43 % wertmässig
der Hauptteil eine Folge der dargelegten
Rüstungsmaterialbeschaffungen. Vom Gesamt-
betrag entfallen 87,25 Mio Franken auf die
Betriebsrechnungen der eidgenössischen
Rüstungsbetriebe, wobei der Hauptanteil in
einem Kredit von 57 Mio Franken für eine neue
/aön'/cat/onjan/flge r/er M;//z/7;'o«.s/a6/-zA 77;;/«

liegt. Die übrigen 334,52 Mio Franken sind
bestimmt für /r;;7;7ö77vc7;eßflMtcn />;; f/gew/Z/cAen
VzTzn, und 21,8 Mio Franken für Landerwerbe.
Als militärische Bauten sind zu verstehen
A'cwz/)/- z/«/7 /•»/»•//«gsAaz/z'e//, insbesondere
Geländeverstärkungen (38 %), ferner Bauten für
logistische Einrichtungen verschiedener Art,

sowie Anlagen, die der militärischen Ausbil-
dung dienen. Die Kampftruppe wird sich vor
allem über die der unmittelbaren Kampffüh-
rung zugedachten Bauten, insbesondere für den
H;;v6ö;/ ;//;<7 <7;e LbwraVArz/ag r/cw Ge/a/zz/rw (65
Mio Fr.) freuen. Damit nutzt unsere Landesver-
teidigung den Vorteil, ihren Abwehrkampf im
eigenen Land führen zu können, das sie schon
im Frieden auf die taktischen Bedürfnisse der
Verteidigung vorbereiten kann. Der Bundesrat
sieht vor, in den nächsten Jahren noch
vermehrtes Gewicht auf die />e/7/;«/;e/;z'e/z Ge/«7;-

r/ermfäVA'//flge/z zu legen. Vom Gesamtkredit
werden nicht weniger als 21 Mio Franken für
Anpassungen an die Forderungen des Gewawer-
vc/zatzev verwendet; auch den Bedürfnissen des
G/«n'c/tst7;;/tre.s- wird bei den militärischen
Bauten grosse Beachtung geschenkt.

Ä7//z
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